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men ? Ich habe geantwortel: Jener, den sıch Joantä:; Marco Gnavı) wurden als Stimmen der

Glaube ıchtet, ist allgegenwärtig, unıversal Okumene (S 207-230) ın dıesen Band aufgenom-
und en Jede Form uUNsSeTCsSs Gebets ann erhört LL1C)  S Bedeutung und Schwierigkeıt esagten Un-
werden.« S /78) KEıne weıtgehende Relatıvıe- terfangens INa e1n Zıtat AaUuUs dem Beıtrag VON Mar-
rung der nterschıede ohl das Fehlen eıner (navı veranschaulıchen: » Ja der Okumenismus
personalen Gottesvorstellung VOTaus Hıer 1st der dıe größte ealıta) des Jahrhunderts Ist, 1st 1mM
interrelız1öse Dıalog gefordert, In dem Ja nıcht 11UT Grunde nıchts anderes als dıe UG ach dem he1-
das Geme1insame, sondern uch das Irennende Z ı1gen Gral.« (S 220
Sprache kommen muß uch WENN diese Pu  1Katıon als Sammelband
er letzte Abschnıtt schlıeßlich handelt VON e1- naturgemäß keıne Zu einläßliche Beschäftigung

e für dıe Ti1Sten besonders schmerzlıchen Ihe- mıt den einzelnen Ihemen gestatiel und ıne Jlefere
dem innerkırchlichen Frieden DıIie Herstellung theologısche Durchdringung nıcht 11U1 des Friıe-

kırchlicher Eınheıt als Zeichen des eınen Le1i1bes densbegriffes wünschenwert ware, gestaltet sıch
T1STES ist uch 1m 1NDIIC auf dıe AauDwUur- dıe Lektüre vorlıegenden Bandes ob der bunten
dıgkeıt der chrıstlıchen Botschaft e1In drängendes Vıelfalt und des beschrıiebenen spektenreichtums
nlıegen. Dreı eıträge Eugene ran Serafım durchaus informatıv und spannend. errn 1€e.:

Philosophie
Seifert, OSE ott als (Grotteshbewels. FEine phä- Zwıischen dem Wesen Gottes und dessen EX1-

nomenologische Neubegründung des ontologischen enz ann N1IC. unterschıeden werden. annn
Arguments Philosophie und Realistische Phäno- sıch In dıesem /usammenhang auf seın fundamen-
menologie, [V), Heidelberg: Unitversitätsverlag ales Werk »Seın und Wesen« (Heıidelberg

inter, 1996, Z Da ISBN 3-6253-0536683, berufen In ott Wesen und Exıstenz-
I1HeN DIie reale Exı1ıstenz gehö be1l Gott, und 1Ur
be1l Gott, Z Wesen. Be1l en anderen Wesenhe!1l-Emmeriıch Coreth rwähnt ın selner »Metaphy—
ten 1st Exıstenz und Wesen TeNNenNnS1K«, dem ange eıt maßgeblıchen eNrDuCcC für

Theologen, den Anselm VO  —_ Canterbury mıt ke1- Wenn ott 1ImM Gegensatz ZU endlıchen Selen-
den WITKIIC ollkommen Ist, ann ann MCe Wort Und uch In dem neuesten ENrTrDUC

»Die phılosophısche rage ach (jott« nıchtseın. Anselms Argument beruht somıt N1IC
IL, Paderborn handelt Norbert Fıscher auftf Iiwa auf einem bloßen »Begriff« der auf eıner

subjektiven Idee, sondern auf elıner Wesens- undUr wenıgen Seıten ber das ontologıische ATgu-
ment des Denkers AdUSs em Mıttelalter (S 89—192) Seinsnotwendiıgkeıt, dıe jeder ensch erkennen

(0NNS Seıfert, der Rektor der Internationalen Aka- und einsehen annn
demıe für Phılosophıe 1mM Fürstentum Jlecnhten- ist 1mM Gegensatz ZUT üblıchen Bezeıchnung
ste1ın, legt 1U  = ach vielen Voruntersuchungen Urc dıe TIradıtion als » Bewels« zurückhalten:!

und betont, Anselm habe ıne »Einsıicht in das ırre-eiıne Neubegründung des ontologischen Argumen-
tes Anselms VOIL, indem CT nachwelsen kann, dalß duzıble göttlıche Wesen« geleıstet.
das »1d quod NL Malus cogıtarı POSSC« Adus dem In SU.:  ılen nalysen welst hnach, dal; jede

Metaphysık ıne personalıstische seın muß » Per-»Proslogion« ıne Wesensdefinıtion Gottes 1st.
Gegenüber Anselm Ist oft eingewendet worden, sonalıtät un: sıttlıche Vollkommenheit Iso sınd

se1n » BeWe1sS« SC1 eıne Petitio PrInNC1pN der Se1 das Herz des SeINs und der Wesenskern der gOtt-
ıchen Vollkommenheıt. Und we1] ott 11UT deshalbSar schlıchtweg unlogısch. Andere en ıhm VO

geworten, »SPIINZE« VON der logıschen ene In ott Ist, weıl unendlıch WEeTrtTVo Ist, un: weıl
dıe »reale« ene: tolgere AUS einem »Begriff« reale Exıstenz untrennbar VO  — der sublımsten Oll-
auf dıe » Wırkliıchkeit«. ann diese und ahnnlıche ommenheıt Ist, deshalb exıstiert ott notwend1ig«
Eınwände entkräften und durchschreıitet mıt seınen
breiten Ausführungen dıe Phılosophiegeschichte ann ıIn dıesem Werk [1UT andeuten, daß
seı1ıt Thomas VOI Aquın, dem ersten Kritiker An- » das gesamte Christentum auf eıner PCISONA-
selms, DIS hın ın dıe MENGTE Zeıt lıstıschen Metaphysık A basıert (547, mıt Anm.

Worum geht eg »In ott fallen eiıdetische und 481, dıe wichtigsten Fakten aufgezählt SIN
reale Notwendigkeıt Ja gerade dieses ber diıeser Stelle ze1g sıch der Wert des Wer-
Zusammenfallen realer und eıdetischer Notwen- kes »(jott als Gottesbewels«
digkeiten MaCcC dıe einz1ıgartıge Besonderher der Das Buch ıst en zeıtloses, klassısches Werk,
notwendıgen göttlıchen Wesenheıt weıl ber dıe höchste rage der Phılosophie dıe
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Gottesirage gehandelt wırd In der klassıschen sınd das este, WAaSs In den etzten Jahren dıeser
Methode des Zu-den-Sachen-Zurückgehens. rage erschıenen 1st Das Werk SS., das Immer e1IN-

Alleıne dıe Analyse des Atheısmus, der selbst sıchtig geschrıeben 1St, weıl dıe Terminologıe der
och VON der Wertfülle (jottes be1 se1ner Kritik der ahrheı entspricht, wırd jeden tesseln. der siıch
Theodizee ausgeht, Ist lesenswert uch WE dıe nıcht mıt vorletzten Antworten zufriedengeben
übrıgen Ausführungen nıcht ZUT Kenntnıs- möchte Und gerade In der rage ach ott ist dıe
1LE würden: und dıe Ausführungen des I1I1 Kapı- größte Anstrengung immer och kleın
tels, » KÖönnte der ensch ott erfunden haben?«, Joseph Overath, Lindlar

Dogmatik
Pellitero, Ramıro: La teolog1ia del alcado Ia scheıidung TUuKTtur und en der Kırche (Über

hra de Yves Congar (Coleccion Teolögica 5I) den Eınflulß Möhlers auf Congar _
amplona: Universidad de AVArra 19906, ISBN Pellıtero welst Al dieser Stelle darauf hın, dalß das
854-859567 OO Konzıl dıe zweıfache Unterscheidung VO  z allge-

Bald ehn re ach dem Erscheinen VO  > 'hrıi- meınem und Amtspriestertum wählte In Trtıkeln
Von 052 01g Congar der rage Ist dıe zeıtlıchestifideles Taıcı stellt sıch dıe rage, inwıiıeweıt dıe

nlıegen der Bıschofssynode VO  S 087 aufgegrIif- Wırksamkeiıt wesentlıch für das Evangelıum?
fen worden SINd. Y ves Congar gılt als (Kap Er omMmMm dem posiıtıven Schluß IC

für Jeden einzelnen, ber onl für dıe gesamte Kır-eiıner der maßgeblıchen Ekklesiologen diıeses Wahr-
underts In der umfangreıchen Arbeıt zeichnet Ka- che Der Lale erhält dıe Berufung ZU enZ2agemen

Aans "Deuvre du monde (S 118)mMIro Pellıtero dıie Entwıcklung der Theologıe des
DIie theologıische Reflex1ion ber den Laıen ent-Laılen ın den erken des großen französıschen

Theologen chronologıisc ach. Das Hauptwerk Taltet Congar In Jalons. In Kap ll schıldert Pellıte-
dıe Grundperspektive dieses erkes ach derenCongars ZUTr Theologıe des Laıen., Jalons DOUF

theologie du laicat VO  = 1953, stellt dabe!1l eınen Eınleitung und Kap Die Kırche hat dıe Eınheıit

Gıipfelpunkt dar Pellıtero behandelt 1m eıl dıe der Menschen mıt ott ZU Zael: S1E 1st zugleıc.
SACraAMeENIUM, 1mM Dienst Al dieser Einheıit. SIıe Istrühere Theologıe DIS hın Jalons und 1mM eıl

späatere Aussagen Congars Im e1l bıetet Pellıte- Ssacramentum el ves (vgl 39) Dieses Be-
eıne ynthese des eıtrags Congars 1m Gesamt griffspaar bezeıchnet Congar selber als le COEUFr

meme de l’ecclesiologie. UrcC dıe Ekınbindung Inder theologıschen Dıskussıon, 1M IC auftf dıe be1l-
den Leıtthemen Begrıftf des Laıen und Bezıehung dıe Dynamık der Schöpfung und der Geschichte
zwıschen Kırche und Welt. der Laıe ZUT rlösung der gesamten Chöp-

fung be1 Seıiıne Identıität MaCcC sıch fest seiınerach eiıner kurzen Bıographie Y ves Congars
wırd 1m Kap der ekklesiologische Kontext UmrIS- besonderen Bezıiehung AA Welt Kr ze1g ıe och
SC}  S DıIe Darstellung der eıträge Congars begıin- verborgene Herrschaft Christı ber dıe Schöpfung
NCn mıt einem Artıkel VOoON 9035 über dıe Gründe und errsc zugle1ic In geistlıcher Weıse, als
des Glaubensverlustes (Kap 11) Im Bliıck uf dıe Chrıst Im Herzen des Menschen soll dıe
Katholische Aktıon und das Experiment der TDE@1- Schöpfung mıt T1S[IUS verbunden werden. Es fın-
terpriester geht Congar auf dıe Notwendigkeıt einer den sıch hılfreiche Aussagen ZUT Geıistesgeschichte
Erneuerung der Ekklesiologie und eıner Klärung @ 156) und ZUT Spirıtualität des La1ıen Z

IS und 1861) Pellıtero 01g 1m weıteren demder rage ach tellung und Sendung des Laıen
eın on In den CI Jahren (Kap 11) entwıckelt e1] VO  - Jalons: Beschreibung der Aufgabe der

se1ıne Theologıe des Laien, der 1M Le1b des COor: Laıen, die dreifachen Amt Christı teiılhaben, In
DUS Christı Mysticum auf spezıfısche Weıse e1ılhat der Kırche (Kap |)as Apostolat der Laıen C1-

dreiıtachen Amt Chrıist1i Laıe ist ach ıhm e1n das der Priester: dıie Lalen edurien anderer-
T1IS mıt eiıner spezıfischen Sendung; dıe onkre- se1ts der Hılfe VONN und der Bıldung durch dıe Prie-
ten Lebensbedingungen bıeten SOZUSascCh das Ma- SÜCT7 Dieses Kap bietet viele Anregungen, eınmal
ter1al Anfang der 50er re (Kap IV) erarbeıtet 1M Blıck auf dıe heutige Dıskussıion U1n das Ver-
dıe dreighedrige Unterscheidung des Priestertums: hältnıs 0O Hıerarchie und Kırchenvolk, und annn

das geistlich-reale Priestertum der L aien, Urc dıe Reflexionen Congars ber dıe Laienspirı-
das ge1istliıche pfer iıhres Lebens, das aufprie- tualıtät (Kap 1X) Eınheıt VO|  — Glaube und GDEeN:
tertum des Laien, das ıh; ZUr Teilnahme der I9 Übereinstimmung mıt dem ıllen (jottes dem
turgıe efählgt, und das MS der hierarchi- atz, der einzelne lebt: reıiheıt, Dıienstbereıit-
sche Priestertum Im Hıntergruns STe dıe nter- schaft, erantwortung; dıe Bedeutung des TeUZES


